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Direftion : @î?be$8.

Srfdjeint je SonnerStagg unb toftet per ©emefter jjï. 6.—, per galjr fji. 12.

^nferate 30 ®t§. per eittfpaltige dolotteljeile» bei gröberen Stufträgen
entfpredjettfeen iHobatt.

iftridj, !>«» 5. £eUvtmr* 1925.

®ftffl<fsßttStlt«94j$9 • 2îuk 1)ofsle SSJkMfdjen tois ftetS stniettoürftg fei)»;
ww«|ï»J|fOt!l| o ©in leerer @s*<S f«»n niemals anfrerfjt fteba.

Bai-eiroaik.

©awpolijeiltdje Bewilüi*
gange» Der ©tßöt gürtd)
roeife unter Sebingmtgen, er*
teilt: 1. ©ebr. -Rtebermann,
mürben am 30. Januar für
folgenbe Sauprojette, teil=

SDacbfiocfumbau £alacter 40, 3. 1 ; 2. Saumann & fftoeber
21 *©., Umbau be§ tobtenfcbuppenS unb ©rftettung eines

tobtenfitoS an ber Sefflngftrafje, 3-2; 3. 91. Soparb,
Slutoremifenanbau taldjbüblftrafje 21, 3-2; 4. ©. San*
bott, S3ergrö|erung ber ©dblofferroertfiatt ®erberroeg7/9,
3. 2; 5. @. SRabm, 2tutoremifenanbau ®roffeIftra§e 24,
3. 2; 6. H- S8odt)orn, Defonomtegebäube fialoenftr. 110,

3-3; 7. g, äRaier, îutoremife gajjrgaffe 10, 3- 4;
8. @. ©cpfjmenber, Slbtrittanbau Sirmenêborferftr. 7,

3-4; 9. iß. Spalmann, lutorernife, 2tutoreparaturmert=
ftatt unb Ibortanbau bei Sabenerftrafje 9?r. 378, 3- 4;
10. $). ®eltin§ ©rben, 9tutoremifengebüube ©ftfabetben*/
Inferftrafje 5, 3. 4; 11. &b- Sertfc|tnger !.>©., Senjtn*
bauêcben görrlibuctftrafje, 3- 5; 12. @ut 21.«®., 91uto>

remife SBalcbeftrafee 9, 3- 6; 13. 3- 3M*ttau§, Unter*
gefdj0§tt>o|nung ©îfebarbftrafje 9lr. 18, 3- 6 ; 14. ©tabt
3üric£), ©aSmeffer* unb fReglerbauS ©djaffbauferftrafje
©tabtgrenje/@emeinbegrenje Dertifon, 3- 6 ; 15. H- Saur,
jmet aBoppufer mit ©infrtebung Sergftrafje 134/136,
3. 7; 16. Sittel & So., ©infriebung tueferfirafje 78,

3. 7; 17. fj- Sangmad, Seranba ©ierbreäitftrajje 32,
3. 7; 18. ®. SRep er teller, Seranöaerböbung 3ltofa=
ftrafje 7, 3- 8.

Hirebeitfd} » tantoitaleê äjemif$e§ Saboratorium.
(ülu§ ben Serbanbtungen bes 9îegierung§rate§.) ®em
tantonSrat wirb eine neue Sorlage über ben Umbau
bes ^aufeS gebrenftraße 15, in 3üricb 7, für ein tan--

tonales cbemtfdjeS Saboratorium (trebit 138,000 gr.)
jur Sefdjlufifaffung unterbreitet.

Süulidje SlntrSge unö ^oftulate an ben ©rofjett
©tabtrat ber ©taöt 3ürp- ©efcbäft§prüfung§*
tommiffion beS ©rofjen ©tabtrateê oon 3«ric| beantragt
folgenbe fßoftutate: ffier ©tabtrat roirb eingelaben: öie

grage ber Sergrßierung be§ ßrantenbeimê auf
ber 2Baib burd) ©rfteUung eines 9ieitbaueS unb einer
SiegebaUe p prüfen; bie gtage ber ©rricbtung oon
tommunalen SSerfftätten für Heimarbeiter unb
=arbeiterinnen p prüfen; bie güage ber ©rftettung einer

Sebürfnisanfiatt in ben Anlagen an ber Sacter*
ftrafje 5« prüfen, unb barüber Sériât unb Antrag ein*

pbringen.
Qn ibrem Sericbte bezeichnet bie tommiffion als

rDÜnfdtenSroert für bie ©rmeiterung befiebenber
griebböfe unb beren fpätere Sertegung au§ bpt be*

roobnten Quartieren an bie ißeripberie, ba§ ber ©tabt*
rat fidb beute fdjon mit ißrofeften oon üteuanlagen
befaffe, bamit er in oorforgti^er SBetfe ba§ nötige £anb
erwerben fann. ©obantt regt fie bie luffteDung aeeig*
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr, 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Ets. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Rufträgen
entsprechenden Rabatt.

Wrich, ds« S. F-î»r«ax 1SZS,

TRKà » Nur hohle Menschen wir stets nnterwürsig sehn;
AWWWsMîW ° Ei« leerer Ssck kann niemals aufrecht stehn.

o»e»ko»ll.
Baupolizeiliche Bewilli-

gN«ge« der Stadt Zürich
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Gebr. Niedermann.
wurden am 30. Januar für
folgende Bauprojekte, teil-

Dachstockumbau Talacker 40, Z, 1 ; 2. Baumann à Roeder
A -G., Umbau des Kohlenschuppens und Erstellung eines

Kohlensilos an der Lessingstraße, Z. 2; 3. A. Boßhard,
Autoremisenanbau Kalchbühlstraße 21, Z. 2; 4. E. Lan-
dolt, Vergrößerung der Schlosserwerkstatt Gerberweg 7/9,
Z. 2; 5. E. Rahm, Autoremisenanbau Drosselstraße 24,
Z. 2; 6. H. Bockhorn, Oekonomiegebäude Haloenstr. 110,
Z. 3; 7. F. Maier, Autoremise Fahrgasse 10, Z. 4;
8. G. Schößwender, Abtrittanbau Binnensdorferftr. 7,

Z. 4; 9. P. Thalmann, Autoremise, Autoreparaturwerk-
statt und Abortanbau bei Badenerstraße Nr. 378, Z. 4;
10. H. Weltins Erben, Autoremisengebäude Elisabethen-/
Ankerstraße 5, Z. 4; 11. Th. Bertschinger A.-G., Benzin-
Häuschen Förrlibuckftraße, Z. 5; 12. Gut A.-G., Auto-
remise Walchestraße 9, Z. 6; 13. F. Jlli-Klaus, Unter-
geschoßwohnung Ekkehardstraße Nr. 18, Z. 6 ; 14. Stadt
Zürich, Gasmesser- und Reglerhaus Schaffhauserstraße
Stadtgrenze/Gemeindegrenze Oerlikon, Z. 6 ; 15». H. Baur,
zwei Wohnhäuser mit Einfriedung Bergstraße 134/130,
Z. 7; 16. Bickel â Co., Einfriedung Kueserstraße 78,

Z. 7; 17. H. Langmack, Veranda Eierbrechtstraße 32,
Z. 7; 18. G. Meyer-Keller, Verandaerhöhung Arosa-
ftraße 7, Z. 8.

ZSrcherisch - kantonales chemisches Laboratorium.
(Aus den Verhandlungen des Regierungsrates.) Dem
Kantonsrat wird eine neue Vorlage über den Umbau
des Hauses Fehrenstraße 15, in Zürich 7, für ein kan-
tonales chemisches Laboratorium (Kredit 138,000 Fr.)
zur Beschlußfassung unterbreitet.

Bauliche Anträge und Postulate an den Großen
Stadtrat der Stadt Zürich. Die Geschäftsprüfungs-
kommission des Großen Stadtrates von Zürich beantragt
folgende Postulate: Der Stadtrat wird eingeladen: die

Frage der Vergrößerung des Krankenheims auf
der Waid durch Erstellung eines Neubaues und einer
Liegehalle zu prüfen; die Frage der Errichtung von
kommunalen Werkstätten für Heimarbeiter und
-arbeiterinnen zu prüfen; die Frage der Erstellung einer

Bedürfnisanstalt in den Anlagen an der Bäcker-
ftraße zu prüfen, und darüber Bericht und Antrag ein-
zubringen.

In ihrem Berichte bezeichnet die Kommission als
wünschenswert für die Erweiterung bestehender
Fried Höfe und deren spätere Verlegung aus dicht be-

wohnten Quartieren an die Peripherie, daß der Stadt-
rat sich heute schon mit Projekten von Neuanlagen
befasse, damit er in vorsorglicher Weise das nötige Land
erwerben kann. Sodann regt sie die Ausstellung geeig-
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neter ©pielgeräte in ben £öfen ftabtifcEjer 3Bohn£oIonlen an.
®ie Sommiffion fei ber Anficft, baf bieSorgänge

auf bem Siegenfdhaftenmarft bie ganze Aufmerî»
famïeit ber Seförben oerbienen, unb baf bie ftatifiifdEfe
©rfaffung ber Çanbânberungen nad) ber ^Rationalität
ber Säufer unb Sertäufer unb nach if)rer SBohnbaaer
in gürid) unbebingt fortlaufenb erfolgen foUte.

SBunf^enêœert fei bie Anbringung non mechanifcfjen

©ntlabeoorrichtungen in ben ftäbtifcfen |>afenan=
lagen. ®er Auibau ber Sranbwacfe fei bringlicf. gm
gntereffe ber SolEigefunbheit unb ©rtüchligung unferer
gugenb wäre ei ju begrüfen, wenn bie (Errichtung eine!
Suft» unb ©onnenbabei auf ber Aflmenb ener»
gifdE) geförbert würbe. ®te ^erabfefung ber Sau»
polizeigebühren, beren raflere Serrechnung, fowie
eine Seretnfadpng ber SautenfontroEe fei p wünfhen.
®te (Einführung ber eteftrif d^en Seleucfjtung aller
©trafen fei p begrüben. An ben Sahnübergangen
biirfte bie Seïeuchtung oerfiärft werben. 2)te ïrottoire
feien in »ergebenen ©trafen oft ungenügenb beleuchtet.
®ie Anbringung oon Stanb» ftatt Überfpannlampen et»

fdjetne beilplb befonberi bei ©trafen, beten &rottoire mit
Säumen bepflanzt finb, angezeigt. SRit Sefriebigung habe bie

Sommiffion Senntnii genommen oon ber $rojeftiernng
einer Sramoerbinbung nom Sreife 6 nacf ber Sabener»
ftrafe. ®te Sommiffion erachte bie Verlegung oon
Stnbergärten in geeignetere Sofale al§ notroenbig. gm
Sretfe 3 foüte für ben Sau einei zentralen Sinber»
garte nfchulhaufei bai nötige Sanb erworben werben.

gfir Die ©rfteHang eiacr gentralhdjttttg in Der

®urnI)flEe in ADliSwtl (gürich) unb bie SRenonation
betfelben bewilligte bie ©emeinbeoerfammlung 10,000
granfen.

(Erweiterung bei grieDfiofeS in Jorgen. (Ani
ben Serhanblungen beb ©emeinbe»Ausjchuffei.) ®er
©emeinberat oerlangt oon ber ©emeinbeoerfammlung
einen Srebit oon 10,000 gr. für bie (Erweiterung bei
gtiebhofei burd) (Etnbepg oon jirfa 650 m* ©arten»
lanb ber ißfarrmattliegenfdhaft. ®i ift bie Schaffung
einer 5£eraffe oorgefehen, bie für 200 ©räber Kaum
bietet. ®ie ^erraffe wirb mit einer burcl) ißflanjen oer»
fleibeten Setonmaner oon 175 cm £>öhe abgefchloffen,
barauf eine Sucf)ihecEe angebracht unb bie anbetn brei
Seiten bei neuen ©räberfelbei mit ^ängeweiben einge»

faft. ®ie (Erweiterung ift bringlid) geworben, weil bai
jeft ber Seftattung btenenbe gelb längi bei Sahnhof»
fufmegei annähernb pr fsälfte befeft ift unb im Saufe
bei gahrei 1925 ganz belegt fein wirb, in ber nebenan
befinblidhen Abteilung bie legten Seerbigungen jebod) erft
oor 21 ^ah^en ftattgefunben haben. ®urd) ben ©in»

bepg bei neu herpridjtenben gelbei fann ber Seftat»
tungiturnui im beftefenben grtebhof um minbefteni jwet
gahre oerlängert werben. — ®er ®emetnbeauifcl)uf
ftimmt ber Sorlage ohne Dppofition p.

©aiwerï SßSDeniwil. ®ie ©ai» unb SBafferfom»
miff ion unterbreitet bem ©emeinberat phanben ber ©e=

meinbeoerfammlung eine Sorlage nebft Softenbered)nungen
für eine (Erneuerung ber Dfenanlage im ©aiwerf an
fefiger ©teile, unb eine zweite Sorlage, welche bie Ser»
legung unb Steuerftettung bei ©aimert'ei oorfteht. Sei
AuffieEung einer Ketortenofen»Anlage wirb mit einer
Auigabe oon 145,000 gr., bei ©rricfjtung einer Sammet»
ofen-Anlage (beftehenb aui zwei Dfen unb brei Sammern)
mit einem Softenaufwanb oon 165,000 gr. gerechnet,
©oüte bai SBetf oerlegt werben, fo fäme hiefür bai
Au-@ebiet in Setracht; bie Soften ^iefür werben fidh

auf runb 800,000 gr. belaufen, ©eiteni bei ©emeinbe»
ratei wirb in einer nächften Sitpng p ben beiben Sor»
lagen Stellung genommen werben.

SchulhauSumbau i» $3f. gm ©rofen ©emeinbe»
rat SSBtnterthur ftnb Srebitbegehren oon 30,000 gr. für
ben Umbau bei ©efunbarfd)ulhaufei ®öf unb
oon 15,500 gr. für etne ©rweiterung bei Spiel»
unb Sturnplafei bewittigt worben.

Sßftffcr», ®a§» «ttö ©leltriiitätioerforgung ©arg»
Darf (Sern), ©ine oon ber Sauern», ©eroerbe» unb
Sürgerpartei einberufene greife öffentliche Setfammlung,
wel^e aui alien Sreifen ber Seoölferung befugt mar,
hörte Kef er ate oon |>errn gngenieur S^mib, Sehrer
am ïechttûum, über bie SBafferoerforgung unb bai
©aiwerf an, unb oon §errn ®r. Statiner über
bai ©leftrijitätiwerf, namentltdh im §tnblid auf
ben beabfiepgten grofjügigen Ilmbau bei Sichtnefei
oon 150 Solt Spannung auf 220 Sott. Son ber
SBafferoerforgung hörte man, baf fte nodh für lange
htnaui genügenb fein wirb; immerhin wünfehte |)err
Sationalrat gof, baf bie Seförben bie gntereffen Surg»
borfi bei ben ©runbwafferäbppfungen ber Stabt Sern
im obern ©mmental wahren möchten, ba Surgborf feine
QueHwaffetoerforgung burch eine ©runbwafferoerforgung
erweitert hot. Anfchliefenb fonnte ber Sorfiijenbe, ^err
Kationalrat gof, mitteilen, baf bie ©anierungiaîtion-
ber hieftge» Sahnhofoertpltniffe auf guten SBegen

ift. Sii pm SJlai wirb ein generelles Ümbauprofeft
oorliegen. („Sunb")

Sßaffetoerforguwg Urieni bei Sutern. Auf Sor»
fcflag ber îantonalen Sranboerfidjerungianftatt ift ber
©emeinberat mit ber girma Slaui, SRengii&©ie.
in Snjern, Unternehmen für ®iefbohrungen, Srunnen
unb ®iefbauten ec. betreffenb Sonbierbohrungen in
Serbinbnng getreten. SRit ber girma würben bereits
bezügliche Angenfi^eine oorgenommen. ®er barauf bafie»
renbe fadhmännif^e Seticft !ommt pm ©chluffe, ber
Sehörbe bie Sornahme einer ißrobebohrung mit
Sumpoerjudj auf ber Siegenfcfaft genfern p empfehlen.
®anf ber meitgehenbe« Unterfiüfung feitenS ber fanto»
nalen Sranboerfuherung§anftatt fann eine fold^e Soh*
rung mit 1200 bis 1500 gr. burcfjgefühtt werben. Sor
enbgültiger Ausführung ber proponierten Sohrung wirb
bie Angelegenheit betreffenb Abffärung oerfdjtebener
ißunfte nommais mit ber Serwaltung ber fantonaten
Sranoerficherung§anftalt befprochen.

®ie @runDmaffer»Sohrungen im „IRafienneft" in
©inficDeltt hoben ein günftige§ Kefultat ergeben, würben
boch währenb 24 Stunben 1260 SJltnutenfiter gepumpt.
Stach füd)männifchem ©Pachten foilten ber einen Sohr»
fieüc nicht mehr als 1000 SRinntenliter entpgen, bagegen
eine jweite Sohrung oorgenommen werben, aui welcher
bai gleidje SGßafferguantum gewonnen werben fönnte,
ohne Seeinfluffung ber erften Ipumpftelle. ®a§ Ser»
forgungigebiet benötigt ein SBafferquantum oon majimal
800 SRinutenfitern ; für öa§ Überfdhufwaffer hoöcn fieb
bereits gntereffenten gemelbet.

®er Sofahof in gicgclbröäe. ®ie „9leue ©larner
geitung" berichtet: Sorleften greitag fanben in gürid)
Serhanblungen ftatt pufefen ben Santonen gürief, St.
©allen, ©larui unb ber ©eneralbireftion ber Sunbei»
bahnen über bie ©ifenbahnfragen im ©larner Unterlanb.
SpejieK würbe in ber ®iifuffton ber Umbau ber ©ta»
tion giegelbrücfe erwähnt. ©§ hol fd) babei herouige»
fteHt, baf bie ©eneralbireftion bereit wäre, bie begon»
neuen Umbauten einpfteïïen unb nach einer günftigeren
Söfung ber ganzen ©ifenbahnfrage im Unterlanb z"

W iei tfesjfaelltg Do»velse»«u»fle» ©#tr «»•

rfÄfifiti Aflrmt» Dittt» «vir tu ur*
Kostet ü ipaifi, lit expelitfo».

soo M«str. fchweiz. Haudw.>.-Zett«Wg („MeisterblêZ Nr. 4S

neter Spielgeräte in den Höfen städtischer Wohnkolonien an.
Die Kommission sei der Ansicht, daß die Vorgänge

auf dem Liegenschaftenmarkt die ganze Aufmerk-
samkeit der Behörden verdienen, und daß die statistische
Erfassung der Handänderungen nach der Nationalität
der Käufer und Verkäufer und nach ihrer Wohndauer
in Zürich unbedingt fortlaufend erfolgen sollte.

Wünschenswert sei die Anbringung von mechanischen

Entladevorrichtungen in den städtischen Hafenan-
lagen. Der Ausbau der Brandwache sei dringlich. Im
Interesse der Volksgesundheit und Ertüchtigung unserer
Jugend wäre es zu begrüßen, wenn die Errichtung eines

Luft- und Sonnenbades auf der Allmend euer-
gisch gefördert würde. Die Herabsetzung der Bau-
polizeigebühren, deren raschere Verrechnung, sowie
eine Vereinfachung der Bautenkontrolle sei zu wünschen.
Die Einführung der elektrischen Beleuchtung aller
Straßen sei zu begrüßen. An den Bahnübergängen
dürfte die Beleuchtung verstärkt werden. Die Trottoire
seien in verschiedenen Straßen oft ungenügend beleuchtet.
Die Anbringung von Stand- statt Üderspannlampen er-
scheine deshalb besonders bei Straßen, deren Trottoire mit
Bäumen bepflanzt sind, angezeigt. Mit Befriedigung habe die

Kommission Kenntnis genommen von der Projektierung
einer Tramverbindung vom Kreise 6 nach der Badener-
straße. Die Kommission erachte die Verlegung von
Kindergärten in geeignetere Lokale als notwendig. Im
Kreise 3 sollte für den Bau eines zentralen Kinder-
garte nschulhauses das nötige Land erworben werden.

Für die Erstellung einer Zentralheizung in der
Turnhalle in Adliswtl (Zürich) und die Renovation
derselben bewilligte die Gemeindeversammlung 10,000
Franken.

Erweiterung des Friedhofes in Horgen. (Aus
den Verhandlungen des Gemeinde-Ausschusses.) Der
Gemeinderat verlangt von der Gemeindeversammlung
einen Kredit von 10,000 Fr. für die Erweiterung des

Friedhofes durch Einbezug von zirka 650 m- Garten-
land der Pfarrmattliegenschaft. Es ist die Schaffung
einer Teräffe vorgesehen, die für 200 Gräber Raum
bietet. Die Terrasse wird mit einer durch Pflanzen ver-
kleideten Betonmaner von 175 em Höhe abgeschlossen,

darauf eine Buchshecke angebracht und die andern drei
Seiten des neuen Gräberfeldes mit Hängeweiden einge-
faßt. Die Erweiterung ist dringlich geworden, weil das
jetzt der Bestattung dienende Feld längs des Bahnhof-
fußweges annähernd zur Hälfte besetzt ist und im Laufe
des Jahres 1925 ganz belegt sein wird, in der nebenan
befindlichen Abteilung die letzten Beerdigungen jedoch erst

vor 21 Jahren stattgefunden haben. Durch den Ein-
bezug des neu herzurichtenden Feldes kann der Bestat-
tungsturnus im bestehenden Friedhos um mindestens zwei
Jahre verlängert werden. — Der Gemeindeausschuß
stimmt der Vorlage ohne Opposition zu.

Gaswerk Wädenswil. Die Gas- und Wafferkom-
mission unterbreitet dem Gemeinderat zuhanden der Ge-
meindeversammlung eine Vorlage nebst Kostenberechnungen
für eine Erneuerung der Ofenanlage im Gaswerk an
jetziger Stelle, und eine zweite Vorlage, welche die Ver-
legung und Neuerstellung des Gaswerkes vorsieht. Bei
Aufstellung einer Retortenofen-Anlage wird mit einer
Ausgabe von 145,000 Fr., bei Errichtung einer Kammer-
ofen-Anlage (bestehend aus zwei Ofen und drei Kammern)
mit einem Kostenauswand von 165,000 Fr. gerechnet.
Sollte das Werk verlegt werden, so käme hiefür das
Au Gebiet in Betracht; die Kosten hiefür werden sich

auf rund 800,000 Fr. belaufen. Seitens des Gemeinde-
rates wird in einer nächsten Sitzung zu den beiden Bor-
lagen Stellung genommen werden.

SchulhausRMbau i« Töß. Im Großen Gemeinde-
rat Wtnterthur sind Kreditbegehren von 30,000 Fr. für
den Umbau des Sekundarschulhauses Töß und
von 15,500 Fr. für eine Erweiterung des Spiel-
und Turnplatzes bewilligt worden.

Wasser-, Gas- und Elektrizitätsversorgung Burg-
ösrf (Bern). Eine von der Bauern-, Gewerbe- und
Bürgerpartei einberufene große öffentliche Versammlung,
welche aus allen Kreisen der Bevölkerung besucht war.
hörte Referate von Herrn Ingenieur Schmid, Lehrer
am Technikum, über die Wasserversorgung und das

Gaswerk an, und von Herrn Dr. Blattner über
das Elektrizitätswerk, namentlich im Hinblick auf
den beabsichtigten großzügigen Umbau des Lichtnetzes
von 150 Volt Spannung auf 220 Volt. Von der
Wasserversorgung hörte man, daß sie noch für lange
hinaus genügend sein wird; immerhin wünschte Herr
Nationalst Joß, daß die Behörden die Interessen Burg-
dorfs bei den Grnndwasserabzapfungen der Stadt Bern
im obern Emmental wahren möchten, da Burgdorf seine

Quellwafferversorgung durch eine Grundwasserversorgung
erweitert hat. Anschließend konnte der Vorsitzende, Herr
Nationalrat Joß, mitteilen, daß die Sanierungsaktion
der hiesigen Bahnhofverhältnisse auf guten Wegen
ist. Bis zum Mai wird ein generelles Ümbauprojekt
vorliegen. („Bund")

Wasserversorgtmg Krieus bei Luzern. Auf Vor-
schlag der kantonalen Brandversicherungsanstalt ist der
Gemeinderat mit der Firma Klaus, MengisàCie.
in Luzern, Unternehmen für Tiefbohrungen, Brunnen
und Tiefbauten w. betreffend Sondierbohrungen in
Verbindung getreten. Mit der Firma wurden bereits
bezügliche Augenscheine vorgenommen. Der darauf baste-
rende fachmännische Bericht kommt zum Schlüsse, der
Behörde die Vornahme einer Probebohrung mit
Pumpversuch auf der Liegenschaft Fenkern zu empfehlen.
Dank der weitgehenden Unterstützung seitens der kanto-
nalen Brandversicherungsanstalt kann eine solche Boh-
rung mit 1200 bis 1500 Fr. durchgeführt werden. Vor
endgültiger Ausführung der proponierten Bohrung wird
die Angelegenheit betreffend Abklärung verschiedener
Punkte nochmals mit der Verwaltung der kantonalen
Branversicherungsanstalt besprochen.

Die Grundwasser-Bohrungen im „Rabennest" in
Einsiedeln haben ein günstiges Resultat ergeben, wurden
doch während 24 Stunden 1260 Minutenliter gepumpt.
Nach fachmännischem Gutachten sollten der einen Bohr-
stelle nicht mehr als 1000 Minutenliter entzogen, dagegen
eine zweite Bohrung vorgenommen werden, aus welcher
das gleiche Wasserquantum gewonnen werden könnte,
ohne Beeinflussung der ersten Pumpstelle. Das Ver-
sorgungsgebiet benötigt ein Wasserquantum von maximal
800 Minutenlitern; für das llberschußwaffer haben sich

bereits Interessenten gemeldet.

Der Bahnhof in ZiegelbrScke. Die „Neue Glarner
Zeitung" berichtet: Vorletzten Freitag fanden in Zürich
Verhandlungen statt zwischen, den Kantonen Zürich, St.
Gallen, Glarus und der Generaldirektion der Bundes-
bahnen über die Eisenbahnfragen im Glarner Unterland.
Speziell wurde in der Diskussion der Umbau der Sta-
tion Ziegelbrücke erwähnt. Es hat sich dabei herausge-
stellt, daß die Generaldirektion bereit wäre, die begon-
neuen Umbauten einzustellen und nach einer günstigeren
Lösung der ganzen Eisenbahnfrage im Unterland zu
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fud^en. ©ê famen hie cerfdjtebenen aîtert Brojefte roieber

gur Sprache, wobei ba§ fogenannte „SGBeibprojeît" ba§
größte Qntereffe erregte. ®iefeë fterjt befanntltd) einen
.gmuptbahnhof gmifdjen gtefielbtüde unb Slieberurnen
cor unb einen gweiien Bahnhof in SBeefen. ®ie gange
93at>n£inie fommt in biefer Söfung auf bie tinfe Seite
ber Sinti) gu liegen, woburd) gwei gluprüden roegfaïïen.

S)a§ Sanatorium auf Bramtwallt (@laru§) bebarf
einer ©rmeiterung. ®§ ^anbelt fic| um einen Um«
unb Ausbau be§ §auptgebäube§, ber îaum
länger hinau§gefcf)oben werben barf unb ber etwa 250,000
granfen etforbetn roitb. ®a§ ißrojeft ift berart aufge«
fteüt, bafj ba§ Sanatorium Braunroalb nach ooHgogenem
Umbau auf $ahtgehnte hinau§ feinem ßroedf genügen wirb.

®cr Bebauungsplan für öa§ ^irgbrunnenareol
tit Bafel. ®ie SanbgefeEfdjaft £>irgbrunnen, bie nun
eine ©rmeiterung ihrer SBohnfolonie an ber Bäumlihof«
ftraffe cornermen roil!, tjat an bie Regierung ba§ ©efucf)
um geftfetjung ber für bie Bebauung notwenbigen Strafen
eingereicht. ®aher fteht ftdh ber IHegietungërat genötigt,
bem übrigen non Ingenieur ^Riggenbach bearbeù
teten Strafjenplannet) hinter bem Babifcl)en Bahnhof
Boraus biefe Baulinien fefigulegen. gr. fenes» Quartier
foil gemäfj bem 3°nenplan auch ber Bäumlihofhafen
mit Stichfanal gum SRbein gu liegen fontmen, ber nun
gemäf? ®utadt)ten non Ingenieur Boffharbt al§ £>anbel§«
unb nid)t al§ Qnbuftriehafen oorgefetjen ift, unb fo auch
eine Heinere Betätigung für ba§ benachbarte SBohn«
quartier bebeutet.

®a§ ®racé ber Bäumtihofftrafje fleht bei einer Bau«
linienbiftang non 30 m eine 10 m breite gabrbalm unb
7 m breite ®oppe!aEee mit anfchliefjenbem 4,5 m breiten
iJkraMfträfjctjen nor. ®a§ [übliche ®rottoir ift mit
3 m, ba§ nörbliche mit 4 m bimenfionieri. Bon ben
übrigen im ißlane enthaltenen Strafen finb folgenbe all
f>auptfira|en begegnet: bie hintere Bahnhoffirafje, bie
ben alten Stamen ©oiterbarmmeg erhalten wirb, bie

ftirgbrunnenftrafje, bie at§ fpätere 3ufaf)ït gut SBeljr«
brüde eine Baullnienbifiang non 20 m erhält unb bie

AEmenbfträffe. 3a biefen in Storbfübriehtung liegenben
|>auptfträffen fommt noch in SBeftoftrichtung neben ber
Bäumlihofftraffe bie Meinriehenfirafje hiugu.

Bauliches a«§ @bnat=Cappel. ®er Stealffhulrat
hat unter oerfdjiebenen tfkofeften für ben Umbau be§
BealfchulhaufeS unb ber Turnhalle ba§fenige
oon |>errn 3lrdE>tte£t Brunner in SBattwil gur
Ausführung beftimmt.

SchulhauSrenouation in glasoil (®t. ©aßen). Archi«
teft 3öllig hat bie grage ber gnfianbfieEung be§ alten
©runbfchulhaufe§ gtünblich ftubiert unb hiefür gmet
Äoftenooranfd)läge unb ißlanffiggen erfteflt, bie er bem

Sd)ulrat corlegt. ®er erfie Boranfdjlag fieht nur 9$e=

paraturarbeiten anfjen unb innen cor unb fommt h^=
für auf einen Setrag non 26,000 granfen. ®er groeite
Boranfchlag geht weiter, gtelft ©rfteEung einer geutral«
heigung, ©rfteEung con Aborten mit Spülung, eine Änbe«

berung in ber SRaumetnteilung im parterre unb im erften
Stod mit in Berechnung unb fommt auf einen Soften«
betrag con 56,000 gr. ®amit ift nun nicht gefügt,
baff ber eine ober anbere Boranfchlag ohne Anbetung
fomplett aufgeführt tcerben müffe; eS ift eine Serbin«
bung beiber möglich- $tt melcher SBeife bie Ausführung
werben foü, ift Sac|e ber Seratung an näs|fiew Si§=
ungen. Serfdhiebene Arbeiten werben als brtngenb be=

gei^net, unb and) ba§ (Sange fann nicht gu mett hinaus«
gefc|oben tcerben, foß nicht ba§ ©ebäube Sdjaben leiben.

SSafferncrforgsing SthicrS (©raubünben). ®ie ®e=

metnbeoerfammlung hat bem ©emeinberat ffrebit beroil«

ligt gu ben nötigen Sorarbeiten für eine ©rgängung ber

SBafferoerforgung. ®er SBaffercerbrauch hat infolge
gasreicher ^auSanf^lüffe unb ÎUofettemrichtungen ge=

maltig gugenommen, foba§ in ®rodengeiten ber Sebarf
nicht gebedt roerben fann. ®a aber haltbare, ftarfe
Quellen im ©tngugSgebtet nicht mel;r erhältlich ftnb, foü
ein con Ingenieur Q. Solca aufgeteiltes ©runb
mafferprojeft gtünblich ftubiert werben burcl) ®oh«

rungen unb geologifche Unterfuchungen.

®te Anlagen für UBaffrrftffdmffnni nl AI-
lüffaklcitipni kr fnftfttltfalril

5e!li#lt( in 9tir!diadi.
(Sotrefpottbetij.)

A. Allgemeines.
Am öobenfeeufer con Storfcifach unb Umgebung mürben

biSarihin auf eine Uferlänge con etwa 3 km 6 Seelei«

tungeti cerlegt. 9tämlidh: Qm Anfang ber 80er Qahre
beS legten 3a|rhaut)ertS eine fchmiebeiferne, 165 m lange
genietete Seitung für bie Bleicherei .fopp, gur BefdEjaffunq
con gang reinem unb möglirfjft iceichem Seemaffer. Qm
Qahre 1894 bie 420 m lange Saugleitung für baS

jMbtifdje SB offerteerf St. ©allen ; bie Seitung oott 500 mm
Sichtweite liegt am Saugforb 50 m unter mittlerem
SBafferfpiegel. Auch biefe Seitung befiehl auS genieteten
Blechröhren, mit Sugelgelenfen an ben SteigungSbruch«
punften. ffm folgenben Qahr legte bie fyirma Betig & SDSeifet,

Çobeltcetf, eine f^mieebeiferne 4" Seitung, für feffelfpeife«
teaffer. ©S folgte bie fonfercenfabrif 9Rorfcd)ad^ mit
einer 100 mm Seitung, 127 m lang, mit einer $iefe
con 16 m am Saugforb. ®ie Bereinigten Schweiger«
baljnen benötigten febr ciel SBaffer für bie Sofomotio«
füllungett, gur feffelfpeifung ufw. Sie befchafften fid)
weidbeS SBaffer burch ein Seepumcewerf. ®ie Seitung
hat 125 mm ®urcbmeffer. Qahre 1909 legte bie

©emeinbe Borfdhach eine genietete Seitung con 250 mm
®urdjmeffet mit fugelgelenfen. ®iefe Seitung ift 350 m
lang unb entnimmt ba§ SBaffer in 40 m ®tefe.

®ie Seitung ber Bleidherei ©ebrüber fopp würbe
lentes grühjahr neu gelegt unb im ®urdjmeffer con 250
auf 350 mm cergröfiett. Sie ift com Ufer weg 240 m
lang unb liegt am Saugforb 20 m unter mittlerem
SBafferfpiegel. ®le fyirma Bo^harbt & ©te. in 3^"'^
cerwenbete hiefür Sfannesrttannrohre, bie [ich ohne fugel«
gelenfe bem wed)fclnben ©efäße anfdjmiegen.

gür bie bemnächft gu eröffnenbe funftfeibefabrif gelb«
mühle waren gwei neue Seeleitungen gu legen : ©ine für
bie Befdfaffung be§ SieinwafferS im weftlichen ©emeinbe«
gebiet, bei ber neuen Babanfialt, unb eine gweite für baS

Abmaffer, beim Bahnübergang Beüeoue, alfo mehr im
öfttichen ®eil ber ©emeinbe. Um eine möglichft groffe
©ntfernung con ber gaffungSfteße ber ftäbtifchen SBaffer«
oerforgung im fRtetli gu erhalten, würbe biefe Ableitung
in norböftlicher Slichtung, etwa unter 45° ©rab gum
Uferoetlauf cerlegt, währenb aEe bisherigen Seeteitungen
wie auch bie neue für bie IReinwafferbef^affung fenfrecht
gum Ufer oerlaufen.

®lefe Seitungen unb ihre Berleguitg bieten auch für
ben gachmann man^erlei Steuei, weéhalb barüber elwa§
ausführlicher berichtet wirb.

®er Bertauf be§ Seegrunbeê ift in 9îorf<hadb
unb Umgebung ein §iemlid& gleichförmiger, in bem Sa ne,

bah ^>te îiefenlotungsproftle für bie oerfchtebenen Sei«

tungen [ich beinahe beefen : Bom Ufer bi§ auf einen Ab«

ftanb oon runb 70 m, bi§ gur fogenannten Seehalbe,
fällt ber Seegrunb nicht gang 4%. ®§ folgt bie Seehalbe,
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suchen. Es kamen die verschiedenen alten Projekte wieder
zur Sprache, wobei das sogenannte „Weidprojekt" das
größte Interesse erregte. Dieses sieht bekanntlich einer,

Hauptbahnhof zwischen Ziegelbrücke und Niederurnen
vor und einen zweiten Bahnhof in Weesen. Die ganze
Bahnlinie kommt in dieser Lösung auf die linke Seite
der Linth zu liegen, wodurch zwei Flußbrücken wegfallen.

Das Sanatorium auf BramtmaW (Glarus) bedarf
einer Erweiterung. Es handelt sich um einen Um-
und Ausbau des Hauptgebäudes, der kaum
länger hinausgeschoben werden darf und der etwa 259,000
Franken erfordern wird. Das Projekt ist derart aufge-
stellt, daß das Sanatorium Braunwald nach vollzogenem
Umbau auf Jahrzehnte hinaus seinem Zweck genügen wird.

Der Bebauungsplan für das Hirzbmnnenarml
in Basel. Die Landgesellschaft Hirzbruimen. die nun
eine Erweiterung ihrer Wohnkolonie an der Bäumlihof-
straße vornehmen will, hat an die Regierung das Gesuch
um Festsetzung der für die Bebauung notwendigen Straßen
eingereicht. Daher sieht sich der Regierungsrat genötigt,
dem übrigen von Ingenieur Riggenbach bearbei-
teten Straßenplannetz hinter dem Badischen Bahnhof
voraus diese Baulinien festzulegen. In jenes Quartier
soll gemäß dem Zonenplan auch der Bäumlihofhafen
mit Stichkanal zum Rhein zu liegen kommen, der nun
gemäß Gutachten von Ingenieur Boßhardt als Handels-
und nicht als Jndustriehafen vorgesehen ist, und so auch
eine kleinere Belästigung für das benachbarte Wohn-
quartier bedeutet.

Das Trace der Bäumlihosstraße sieht bei einer Bau-
liniendistanz von 30 m eine 10 m breite Fahrbahn und
7 m breite Doppelallee mit anschließendem 4,5 m breiten
Parallelsträßchen vor. Das südliche Trottoir ist mit
3 w, das nördliche mit 4 m dimensioniert. Von den
übrigen im Plane enthaltenen Straßen sind folgende als
Hauptstraßen bezeichnet: die Hintere Bahnhofstraße, die
den alten Namen Gotterbarmweg erhalten wird, die

Hirzbrunnenstraße, die als spätere Zufahrt zur Wehr-
brücke eine Bauliniendistanz von 20 m erhält und die

Allmendsträße. Zu diesen in Nordsüdrichtung liegenden
Hauptstraßen kommt noch in Westostrichtung neben der
Bäumlihosstraße die Kleinriehenstraße hinzu.

Bauliches a«s Ebnat-Kappel. Der Realschulrat
hat unter verschiedenen Projekten für den Umbau des
Realschulhauses und der Turnhalls dasjenige
von Herrn Architekt Brunner in Wattwil zur
Ausführung bestimmt.

Schuthausrenovation in Flawil (St. Gallen). Archi-
tekt Zöllig hat die Frage der Jnstandstellung des alten
Grundschulhauses gründlich studiert und hiefür zwei
Kostenvoranschläge und Planskizzen erstellt, die er dem

Schulrat vorlegt. Der erste Voranschlag sieht nur Re-
paraturarbeiten außen und innen vor und kommt hie-
für auf einen Betrag von 26,000 Franken. Der zweite
Voranschlag geht weiter, zieht Erstellung einer Zentral-
Heizung, Erstellung von Aborten mit Spülung, eine Ände-
derung in der Raumeinteilung im Parterre und im ersten
Stock mit in Berechnung und kommt auf einen Kosten-
betrag von 56,000 Fr. Damit ist nun nicht gesagt,
daß der eine oder andere Voranschlag ohne Änderung
komplett ausgeführt werden müsse ; es ist eine Verb in-
dung beider möglich. In welcher Weise bis Ausführung
werden soll, ist Sache der Beratung an nächsten Sitz-
ungen. Verschiedene Arbeiten werden als dringend be-

zeichnet, und auch das Ganze kann nicht zu weit hinaus-
geschoben werden, soll nicht das Gebäude Schaden leiden,

Wasserversorgung Schiers (Graubünden). Die Ge-
meindeversammlung hat dem Gemeinderat Kredit bewil-
ligt zu den nötigen Vorarbeiten für eine Ergänzung der

Wasserversorgung. Der Wasserverbrauch hat infolge
zahlreicher Hausanschlüsse und Klosetteinrichtungen ge-
waltig zugenommen, sodaß in Trockenzeiten der Bedarf
nicht gedeckt werden kann. Da aber haltbare, starke
Quellen im Einzugsgebiet nicht mehr erhältlich sind, soll
ein von Ingenieur I. Solca aufgestelltes Grund-
wasserprojekt gründlich studiert werden durch Botp
rungen und geologische Untersuchungen.

Nie M«eu s»r MsWeWffii« und Ad-

mMeseitWW d» KuuWdesudrid

MmWe in MWch.
(Korrespondenz.)

Allgemeines.
Am Bodenseeufer von Rorschach und Umgebung wurden

bisanhw auf eine Uferlänge von etwa 3 km 6 Seelei-
tun gen verlegt. Nämlich: Im Ansang der 80er Jahre
des letzten Jahrhunderts eine schmiedeiserne, 165 m lange
genietete Leitung für die Bleicherei Kopp, zur Beschaffung
von ganz reinem und möglichst weichem Seewasser. Im
Jahre 1894 die 420 m lange Saugleitung für das
städtische Wasserwerk St. Gallen; die Leitung von 500 mm
Lichtweite liegt am Saugkorb 50 m unter mittlerem
Wasserspiegel. Auch diese Leitung besteht aus genieteten
Blechröhren, mit Kugelgelenken an den Neigungsbruch-
punkten. Im folgenden Jahr legte die Firma Benz à Meisel,
Hobelwerk, eine schmieedeiserne 4" Leitung, für Kesselspeise-

wasser. Es folgte die Konservenfabrik Rorschach mit
einer 100 mm Leitung, 127 m lang, mit einer Tiefe
von 16 m am Saugkorb. Die Vereinigten Schweizer-
bahnen benötigten sehr viel Wasser für die Lokomoliv-
füllungen, zur Kesselspeisung usw. Sie beschafften sich

weiches Wasser durch ein Seepumpewerk. Die Leitung
hat 125 mm Durchmesser. Im Jahre 1909 legte die
Gemeinde Rorschach eine genietete Leitung von 250 mm
Durchmesser mit Kugelgelenken. Diese Leitung ist 350 m

lang und entnimmt das Wasser in 40 m Tiefe.
Die Leitung der Bleicherei Gebrüder Kopp wurde

letztes Frühjahr um gelegt und im Durchmesser von 250
auf 350 mm vergrößert. Sie ist vom Ufer weg 240 m
lang und liegt am Saugkorb 20 m unter mittlerem
Wasserspiegel. Die Firma Boßhardt à Cie. in Zürich
verwendete hiefür Mannesmannrohre, die sich ohne Kugel-
gelenke dem wechselnden Gefälle anschmiegen.

Für die demnächst zu eröffnende Kunstseidefabrik Feld-
mühle waren zwei neue Seeleitungen zu legen: Eine für
die Beschaffung des Reinwassers im westlichen Gemeinde
gebiet, bei der neuen Badanstalt, und eine zweite für das
Abwasser, beim Bahnübergang Bellevue, also mehr im
östlichen Teil der Gemeinde. Um eine möglichst große
Entfernung von der Fassungsstelle der städtischen Wasser-
Versorgung im Rietli zu erhalten, wurde diese Ableitung
in nordöstlicher Richtung, etwa unter 45° Grad zum
Uferverlauf verlegt, während alle bisherigen Seeleitungen
wie auch die neue für die Reinwasserbeschaffung senkrecht

zum Ufer verlaufen.
Diese Leitungen und ihre Verlegung bieten auch für

den Fachmann mancherlei Neues, weshalb darüber etwas
ausführlicher berichtet wird.

Der Verlauf des Seegrundes ist in Rorschack
und Umgebung ein ziemlich gleichförmiger, in dem Sr ne,

daß die Tiefenlotungsprofile für die verschiedenen Lei-
tungen sich beinahe decken: Vom Ufer bis aus einen Ab-
stand von rund 70 m, bis zur sogenannten Seehalde,
fällt der Seegrund nicht ganz 4°/«. Es folgt die Seehalde,
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